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Clips sind kurze, 3-4 Minuten lange Filme, 
die in szenischen Darstellungen Musikstücke 
(Hits) interpretieren und darstellen. Aus dem 
Alltag von Jugendlichen sind Videoclips heut-
zutage nicht mehr wegzudenken.  Ihren Sie-
geszug traten die Clips mit den Musiksendern 
MTV und VIVA an, die seit 1987 bzw. 1993 
in Deutschland über Kabel oder Satellit zu 
sehen und zu hören sind. Die Sender verste-
hen sich als Institutionen im Kulturkampf 
gegen die Erwachsenenwelt, weil sie die ju-
gendlichen (Pop- oder Rock-)Kulturen reprä-
sentieren. 
Die Gründe für das 
Anschalten dieser 
Sender sind vielfäl-
tig. Jugendliche (im 
Altersspektrum von 
16 - 34 Jahren) nut-
zen die Clips: zur 
Entspannung, um in 
Stimmung zu kom-
men, wegen der 
Modetrends, zum 
Tagträumen, zum 
Nachdenken über 
(musikalische) Tex-
te, mit Freunden 
gemeinsam, um sich 
Kaufanregungen zu 
holen, zum tanzen ler-
nen, zum mitsummen und um parallel lang-
weilige Haushaltsaufgaben zu erledigen. Sie 
sind also nicht nur passiv, sondern durchaus 
aktiv während des „Konsums”. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nach Frau Müller sollte die Erforschung von Vi-
deoclips wegkommen von Inhaltsdefinitionen und 
stärker die Bedeutung für die Rezipienten unter-
suchen. Der Clip (als Kulturkampfinstrument) 
wird je nach Zuschauerschaft in sehr unterschied-
lichen Zusammenhängen interpretiert und ver-
wendet. Geschlechtsspezifische Aspekte, die 
kognitive Auseinandersetzung mit einem Thema 
i m 
Clip, die Bedeutungszuschreibungen und die 
Nutzungsformen können sehr verschieden sein. 
So wurde das Thema des Clips von Madonna zum 
Hit „Papa don´t preach” von„weißen” Amerika-
nerinnen  als Konflikt einer Teenagerschwanger-
schaft ausgelegt, wohingegen „schwarze” Ameri-
kanerinnen hierin vor allem einen Vater-Tochter 
Konflikt entdeckten. Jungen, egal aus welchem 
Milieu, setzten sich selbst nicht mit dem Clip in 
Beziehung, nicht einmal wenn sie direkt mit einer 
Schwangerschaft ihrer minderjährigen Freundin 

konfrontiert waren.  
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Einzelbild aus dem Videoclip zum Hit „Papa 
don‘t preach“ von Madonna. 

http://www.ph-ludwigsburg.de/medien1/indexMueller.htm



